
Meisterklasse der Fachschule am
Dammtor gelesen hatte. Und so
schrieb er dem Schulleiter Arne
Steinau eineMail und fragte ihn, ob
es für die Schülerinnen und Schüler
nicht spannend wäre, ein Orgelge-
häuse zu konstruieren.

Doch, das klang interessant, fand
Steinau und leitete die Frage an
Wendel vom Fachbereich Gestal-
tung weiter. Die war sofort Feuer
undFlamme. Projekte, die eineAus-
sicht auf eine konkrete Umsetzung
haben, kommen im Schulalltag
nicht so häufig vor. Undhier bot sich
die Möglichkeit, gemeinsam mit
dem Fachbereich Holztechnik vom
ersten Entwurf bis zum Verleimen
der letztenLeistealles ineigenerRe-
gie zu realisieren.

Nach den Sommerferien im vori-
gen Jahr legten die Gestalter los,
siebenSchülerzeichnetenEntwürfe
und bauten Modelle. Davor gingen
sie auf Recherchetour durchHildes-
heim und guckten sich eine Orgel
nach der anderen an. Und sie be-
suchten Römer, der ihnen die große
Beckerath-Orgel in St. Andreas
zeigte.DieGruppestand im Inneren
der Orgel, während Römer Bachs
berühmte d-Moll-Toccata spielte.
„Das war ein Gänsehaut-Moment“,
erzählt Wendel.

Entwurf inspiriert von
Andreas im Sonnenaufgang

Schließlich hatte der Kirchenvor-
stand die Qual der Wahl. „Ich hätte
fünf von den sieben Entwürfen ger-
ne genommen“, sagt Bernhard Rö-
mer. Nach einigen Modifikationen
fiel dieWahl schließlichaufdenEnt-
wurf von Jannik Wolff: ein hoher
Quader aus hellem Ahorn, verziert
mit dunklen Leisten aus Eiche, de-
ren Anordnung einerseits an Orgel-
pfeifen erinnert, andererseits von
einemFoto inspiriert ist,dasSt.And-
reas im Sonnenaufgang zeigt. „Das
ist unglaublich geworden, all diese
Details!“, freut sichRömer.Auchdas
Landesamt für Denkmalpflege, das
kirchliche Amt für Bau- und Kunst-
pflege sowie die Landeskirche ga-
ben grünes Licht.

DieUmsetzungwar vor allemSa-
che der Techniker. Die Unterrichts-
zeit hätte längst nicht gereicht, um
das große Gehäuse zu fertigen, er-
zähltSchülerSimonWendel,derge-
radeander Schule seinenMeisterti-
telmacht: „Wirhabendas indenOs-
terferien zu sechst durchgeboxt.“

Wie geht es nun weiter? Das Or-
gelprospekt wird wieder in seine
Einzelteile zerlegt und zum Orgel-
bauer in Altwarmbüchen gebracht,
der das überarbeitete historische
Instrument passgenau in sein neues
Gehäuse einfügen muss. Römer

hofft, dass die Arbeiten im Spät-
herbst abgeschlossen sind und die
Orgel in der Taufkapelle rechtzeitig
zum Start der Winterkirche einge-
weiht werden kann. Dass es für den
Kantor ein einmaliger Moment
wird, ist nicht auszuschließen.

benprächtigen Starfish-Show.
Überhaupt ist die Bühne dieses
Mal größer. Zwölf mal acht Meter
misst der Aufbau, dazu kommen
zehn Meter in die Höhe. „Das war
auch eine Erkenntnis der vorigen
Rocknächte“, sagt Wismer. Ent-
sprechend kostspielig fällt der
Abend für ihn aus.

Wert ist es ihm aber allemal.
Denn die Coldplay-Tribute-Band
hat er auch für seine Lebensge-
fährtin gebucht. „Sie ist ein Rie-
senfan“, verrät er. Einmal hat sie
sogar eine Konzertkarte für Cold-
play abgegeben, weil am selben
Abend ein Hellfire-Konzert statt-
fand. Dass er Kerstin Loel, seiner
Partnerin von 15 Jahren und eben
so lange auch Hellfire-Fotografin,
jetzt mit demColdplay-Tribute ein
Geschenk machen kann, freut ihn
nochmehr. „Ich freuemich riesig“,
bestätigt Loel selbst. „Ich finde es
lieb, dass er das so wiedergutma-
chen will.“ Sie ist Coldplay-Fan
der ersten Stunde. Früher war es
leicht, an Karten für die Briten zu
kommen, mittlerweile sei es fast
unmöglich. „Sie sind auch eine ab-

daran nichts. Immerhin gebe es
auch schnellere Nummern wie
„Viva la Vida“ oder „Talk“. Klar:
Das ist nicht so brachial wie AC/
DC. Trotzdem freut sich Wismer
auf das Konzert.

Denn dieses Mal spielt zuerst

Hellfire. „Dann habe ich den Rest
des Abends auch mal frei“, erklärt
Wismer und lacht. Er freut sich auf
die Italienermit ihrer aufwendigen
Bühnenshow. Dafür hat er dieses
Mal sogar eine Videowand auf die
Bühne gebaut. Die gehört zur far-

DiesesMal spielen Hellfire als erste Band der Rocknacht, damit die Mitglieder da-
nach den Abend genießen können. FOTO: KERSTIN LOEL

E swar jedemklar:Das ist eine
einmalige Chance“, sagt
Jessica Wendel. Das Wort
„einmalig“ fällt öfter an die-

sem Montag in der Fachschule
Holztechnik und Gestaltung, nicht
nur aus dem Mund der Lehrerin.
EineMenge Leute haben sich in der
Werkhalle versammelt und bestau-
nen,wie dieChance zur Realität ge-
worden ist. Fünf Meter hoch erhebt
sich eine edle Holzkonstruktion
über ihren Köpfen – das Gehäuse
der neuenOrgel für die Taufkapelle
in St. Andreas. Etwas seitlich von
der Gruppe steht Bernhard Römer.
„Das fertige Stück hat mich doch
sehrberührt“, sagtderAndreaskan-
tor, undman sieht es ihm an.

Lange schon gibt es in der Tauf-
kapelle keine fest installierte Orgel
mehr – die alte war vom Schimmel
befallen und musste entsorgt wer-
den. DieKapelle hat das älteste pro-
testantische Taufbecken Nieder-
sachsens, wird gerne für Tauffeiern
genutzt und auch für Konzerte im
Kerzenschein.Doch füreinenErsatz
fehlte das nötige Geld. Der Freun-
deskreis der Kirchenmusik an St.
Andreas hatte zwar schon 60.000
Euro angespart, nur reichte das bei
Weitemnicht.BisderKantorsein40-
jährigesDienstjubiläumzumAnlass
nahm, um „seiner“ Kirche ein riesi-
gesGeschenk zumachen. Für jedes
Dienstjahr spendeteer 250Euro, um
endlich doch den Kauf einer Orgel
zu ermöglichen. Durch die Groß-
spende erhielt das Projekt frischen
Wind.

„Das ist eine ziemlich
einmalige Sache“

Zudem hatte Römer im Internet ein
besonderes Instrument entdeckt.
Eine Orgel aus dem 19. Jahrhun-
dert, erbaut vom Niederländer Mi-
chaël Maarschalkerweerd, dessen
größtes und bekanntestes Instru-
ment im Amsterdamer Concertge-
bouw steht. Inzwischen ist die Fi-
nanzierung für das 146.000-Euro-
Vorhabengesichert.DieOrgelmuss
allerdings noch aufwendig saniert
werden, und nicht nur das: Sie ist
nichtvollständig.„Das isteineziem-
lich einmalige Sache, dass man ein
historisches Instrument kauft, bei
dem das Gehäuse fehlt“, sagt Bern-
hard Römer.

Es gibt noch die 447 Pfeifen, die
Klaviaturenundeinpaarandereori-
ginale Bauteile. Aber eben keine
Verkleidung, im Fachjargon Pros-
pekt genannt. Auf der Suche nach
einer Lösung für das Problem fiel
Römer ein, dass er in derHAZ einen
Artikel über eine Ausstellung der

Von Ralf Neite

Nordstemmen. Am Wochenende ist
es so weit und Marco Wismer
schwankt zwischen Vorfreude und
Aufregung. Dieses Jahr steigt sei-
ne Nordstemmer Rocknacht wie-
der als Open Air am Freibad von
Nordstemmen. „Über 1000 Karten
sind schon verkauft“, bestätigt der
Veranstalter. Wie jedes Mal steht
Wismer wieder mit Hellfire auf der
Bühne. Neben seiner AC/DC-Tri-
bute-Band spielt Starfish am
Samstag. Die Band aus Italien
macht Musik und Show wie Cold-
play.DieAuswahlhatWismer auch
aus persönlichen Gründen getrof-
fen.

Denn eigentlich scheint diese
Kombination so gar nicht zu pas-
sen: der Hardrock von AC/DC mit
Songs wie „Highway to Hell“ oder
„Hell’s Bells“ an einem Abend mit
dem Schmusepop von Coldplay
und Songs wie „Fix You“ oder
„Clocks“? Ein Irrglaube, findet
Wismer. „Coldplay sind eine Rock-
band“, sagt er. Dass die Band auch
Balladen imRepertoire hat, ändere

Von Björn Stöckemann

Jannik Wolff mit dem Entwurf, der
schließlich den Zuschlag bekam.
Wenn alles gut geht, wird die Orgel
Ende des Jahres eingeweiht. .

Noch gibt es Karten für die Rocknacht in Nordstemmen
Zur Nordstemmer Rocknacht am Samstag hat Marco Wismer die Coldplay-Tribute-Band Starfish gebucht.

Neben der kostspieligen Band und Show vergrößert Wismer auch die Bühne. Aus persönlichen Gründen ist es ihm das wert.

solute Live-Band“, erklärt Loel
ihre Faszination.

„Mittlerweile weiß auch Marco,
dass es ein Fehlerwar, damals nicht
zu gehen“, stichelt sie und lacht.
Wobei sie nach 15 Jahren zusam-
men weiß, dass mit Wismer immer
was los ist. „Ich habe Drillinge
großgezogen, ich kann mich zu-
rücknehmen“, sagt sie und lacht
wieder. Die beiden sind leiden-
schaftliche Konzertgänger, besu-
chen pro Jahr eine zweistellige An-
zahl an Veranstaltungen. „Ich ma-
che es immer gerne.“

Am Samstag, 9. Mai, kommt
„Europe’s best Coldplay Tribute by
Starfish“ zur 17. Nordstemmer
Rocknacht. Noch gibt es Karten für
das „Sky Full of Stars“-Open Air
am Freibad Nordstemmen. Im Vor-
verkaufgibt’sdie für25EurobeiPe-
ter Schreibwaren,Hauptstraße9, in
Gronau, bei Neddermeyer, Schuh-
straße 35, in Hildesheim, oder im
Gasthof Deutsches Haus, Haupt-
straße 144, in Nordstemmen sowie
auf www.eventim.de. An der
Abendkasse kosten die Tickets
dann 35 Euro. Los geht’s um 19Uhr.

IN KÜRZE

Die Geschichte
der Neustadt
Hildesheim.DieNeustadt begeht in
diesem Jahr das Jubiläum „800 Jah-
reMarktrecht“. Auf Einladung des
Heimat- undGeschichtsvereins
spricht die Landeshistorikerin Gud-
run Pischke amDonnerstag, 7.Mai,
um 18Uhr im Lambertisaal amNeu-
städterMarkt über „Königsurkunden
für die Hildesheimer Neustadt“. ran

Ungewöhnliches Projekt nimmt Formen an:
Neue Orgel für die Taufkapelle

Ein historisches Instrument aus dem 19. Jahrhundert bekommt eine moderne Hülle –
Überstunden in der Fachschule Holztechnik und Gestaltung machen es möglich.

BÜHNE
19.30 Uhr: „Titanic“ (ausverkauft),
Musical, tfn.

MUSIK
11 Uhr: „Durch die Jahreszeiten“,
Familienkonzert, tfn.
21 Uhr:Wasteland Haze + Confusi-
onMaster, Club VEB, Kufa.

AUSSTELLUNGEN
18 Uhr: „Landleben“, Kuratoren-
Rundgang, Kehrwiederturm.

VORTRÄGE/LESUNGEN
17 Uhr: „Besser wird’s nicht“, Design
amMittwoch, HAWK.
18 Uhr: „Ein Oberrabiner aus Hil-
desheim“, Riedelsaal.
19.30 Uhr: „Zeit-er-Leben“, Ameis,
Andreaspassage.

SONSTIGES
14 Uhr: Stadtführung, Tourist-Info.

KINO
Thega: „Der Teufel trägt Prada 2“
14.45, 17.15, 19.45 Uhr; „Tom und
Jerry“ 15, 17.15 Uhr; „DerWunder-
weltenbaum“ 15, 17.30 Uhr; „Der
Astronaut“ 19.30 Uhr; „Das Drama“
20.30 Uhr; „Für immer ein Teil von
dir“ 18 Uhr; „Hoppers“ 15.30 Uhr;
„Horst Schlämmer“ 18 Uhr; „Jazzy“
15.30 Uhr; „TheMummy“ 20 Uhr;
„Michael“ 14.45, 17.30, 20.15 Uhr;
„Super Mario Galaxy“ 15, 17.20,
20.30 Uhr; Vorpremiere: „Mortal
Kombat 2“ 20 Uhr.
Stadtkino Alfeld: „Super Mario Ga-
laxy “ 15.15, 17.45 Uhr; „Der Teufel
trägt Prada 2“ 15, 17.30, 20 Uhr;
„DerWunderweltenbaum“ 15.15
Uhr; „Horst Schlämmer sucht das
Glück“ 20 Uhr; „Michael“ 17.30, 20
Uhr; „Shelter“ 20 Uhr.

TERMINE

Cornelia Franz
liest in der Uni
Hildesheim.DieHamburger Kinder-
buchautorin Cornelia Franz kommt
amDonnerstag, 7.Mai, im Rahmen
der Hildesheimer Jugendbuchwo-
che an den Bühler Campus der Uni-
versität Hildesheim. Dort wird sie
einen Vortrag halten und aus ihrem
Buch lesen. Franz’ Kinderroman
„Das nenntmanGlück“wurde für
denDeutsch-Französischen Ju-
gendliteraturpreis nominiert, und ihr
Kinderbuch „Bunt“ erschien im Früh-
jahrsprogrammdesHildesheimer
Gerstenberg Verlags. Der Vortrag in
der Aula beginnt um 18Uhr. luc

Simon Wendel und seine Mitschüler
haben den Bau des Gehäuses in den
Osterferien „durchgeboxt“.
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Ausstellung
startet im

Rasselmania
Skulpturen von
Karin Bohrmann

Hildesheim. Die Künstlerin und
Bildhauerin Karin Bohrmann
stellt ab Donnerstag, 7. Mai, im
Rasselmania aus.NebenFiguren
aus Bronze und Beton bringt sie
auchPapierzeichnungenundÖl-
gemälde mit nach Hildesheim.
Auf den Leinwänden bildet die
Künstlerin aus Kassel Freunde
und Bekannte ab. Mit den Figu-
renausGussbetonerzählt sievon
ihrer besonderen Liebe zu Hun-
den.

Am Donnerstag, 7. Mai, be-
ginnt um 19 Uhr die Vernissage.
Karin Bohrmann wird anwesend
sein undmit SusanneMaier über
ihre Kunstwerke reden. Außer-
dem gibt es Musik vom
Rock-&-Roots-GitarristenMartin
Hauke. Der Eintritt ist kostenlos,
Einlass ist ab 18Uhr.DieAusstel-
lung ist dann immer amWochen-
ende geöffnet, und zwar bis zum
Sonntag, 24. Mai, von 14 bis
19 Uhr. luc
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